
Matthias W. Birkwald (DIE LINKE):

Herzlichen Dank, Herr Präsident. Herzlichen Dank, Herr Weiß, dass Sie die

Frage zulassen. - Sie haben gefragt, ob wir Ihnen das erklären können. Auf

diese Frage von Ihnen hin habe ich mich gemeldet. Ich bin jetzt gerne bereit,

Ihnen das zu erklären.

(Beifall bei der LINKEN - Max Straubinger (CDU/CSU):

Dann ist das aber keine Frage!)

Zu Bismarcks Zeiten kamen zwölf Erwerbsfähige im Alter zwischen 15

bis 65 Jahren auf einen Rentner und eine Rentnerin. Im Jahre 1916 wurde das

Renteneintrittsalter von 65 Jahren eingeführt; da waren es immer noch

ungefähr 12. Bei Einführung der dynamischen Rente durch Ihren Parteifreund

Dr. Adenauer 1957 und 1960 waren es 5,8 Menschen im erwerbsfähigen Alter,

die einen Rentner oder eine Rentnerin finanzieren mussten. Im Jahre 2010

waren es 3,3, und in Zukunft, in den Jahren 2030 und 2040, werden es 2 sein.

Diesen großen demografischen Wandel von 12 Erwerbsfähigen, die es

brauchte, um 1 Rentner oder 1 Rentnerin zu ernähren, auf heute 3,3 und auf in

Zukunft 2 kann man bewältigen durch zwei Punkte, nämlich durch steigendes

Wirtschaftswachstum - durch ein größer werdendes Bruttoinlandsprodukt, das

über Jahre und Jahrzehnte im Durchschnitt immer um die 1,4 oder 1,5 Prozent

gelegen hat - und durch eine steigende Arbeitsproduktivität, die im Durchschnitt

immer bei 1,7 oder 1,8 Prozent gelegen hat.

Das heißt, selbst wenn die Rentenbeiträge deutlich anstiegen - in

Zukunft, nicht heute -, dann hätten die Menschen bei einem

Wirtschaftswachstum auf diesem niedrigen prozentualen Niveau trotzdem mehr

in der Tasche als heute, und wir könnten sowohl die Älteren als auch die

Jüngeren finanzieren. Hinzu kommt Folgendes: Als die gerade von Ihnen
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angesprochenen geburtenstarken Jahrgänge jung waren - ich bin ja auch einer

aus diesem Jahrgang -, mussten für sie Kindertagesstätten, Grundschulen,

Universitäten etc. finanziert werden; damals gab es aber wenig Ältere. Dieser

Gesamtquotient, also die Jungen und die Alten gemeinsam im Verhältnis zur

erwerbstätigen Bevölkerung, war schon im Jahre 1970 niedriger, als er in

Zukunft sein wird.

Sind Sie also bereit, anzuerkennen, dass man mit dem

Wirtschaftswachstum und mit der Arbeitsproduktivitätssteigerung in Zukunft

sehr wohl in der Lage ist, anständige Renten für die heute jüngere Generation

zu zahlen?

(Beifall bei der LINKEN)


